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Verteidigungsposten für die wehr-
hafte portugiesische Seefahrerna-
tion ist heute nur mehr eine tou-
ristische Sehenswürdigkeit.

Für den Abend ist noch ein
Szenenwechsel geplant. Es geht
in die quirrlige Hauptstadt Lissa-
bon, wo in Straßen und Gassen
der Bär steppt. Ein buntes Lich-
termeer und Glitzereffekte sorgen
für eine nächtliche Fantasiewelt.
Scharen von jungen Leuten
durchstreifen Lissabons Nacht-
viertel Chiado. Auch im Restau-
rant von Starkoch José Avillez im
Bairro do Avillez, das eigentlich
als Markthalle konzipiert war,
geht die Post ab. Geschäftige Kö-
che, Kellner und Barkeeper
schwirren durch den Gastraum,
wo Jung und Alt an großen Ti-
schen sich munter unterhalten.
Nach den obligatorischen Tapas
wird die portugiesische Speziali-
tät Bacalhau (Kabeljau) mit Ki-
chererbsen serviert und dazu der
süffige Vinho Verde Wein.
> EVA-MARIA MAYRING

Der Palacio de Seteais aus dem
18. Jahrhundert ist heute im Be-
sitz einer Luxushotelkette. Die
neoklassizistische Architektur
wird umgeben von einer sehens-
werten Parkanlage im französi-
schen Stil. Von der repräsentati-
ven Lobby mit zahlreichen Anti-
quitäten aus mehreren Jahrhun-
derten sieht man nach Sintra und
weit in die Landschaft hinein.

Anhand vieler Einblicke in die
Geschichte Portugals erfahren
wir mehr über das Land im Wes-
ten Europas. Da interessiert na-
türlich auch der westlichste
Punkt des europäischen Konti-
nents unweit von Cascais. Auf ei-
nem Plateau ragt der Leuchtturm
mit seinem rot-weißen Turm her-
vor. Entlang einer rauhen Felsen-
küste, die schroff ins Meer ab-
fällt, führt ein schmaler Besu-
cherweg hinauf zum Cabo da
Roca. Warnhinweise machen da-
rauf aufmerksam, dass starke
Windböen gefährlich sein kön-
nen. Der ehemalige Wach- und

Im Städtchen Sintra, das Lord
Byron einst als das vielleicht ent-
zückendste Städtchen Europas be-
schrieb, ist der Nationalpalast mit
seinen 33 Meter hohen Küchen-
schornsteinen nicht zu übersehen.
Vom 14. bis 20. Jahrhundert diente
das Schloss als königliche Som-
merresidenz. Ein Konglomerat von
Baustilen aus mehreren Jahrhun-
derten gestalten den Palast, der zu-
dem mit kostbarem Mobiliar und
Kunstwerken ausgestattet ist.

Der Pena Palast, 1840 im Neo-
barock und Rokoko erbaut, fällt je-
dem sofort ins Auge, aufgrund sei-
ner Türme in ungewöhnlichen For-
men und Farben wie Gelb, Rot oder
Violett.

Hoch oben auf dem Bergkamm
thront die Maurenburg. Eine mar-
kante Ruine, die im 12. Jahrhun-
dert von nordafrikanischen Mau-
ren und Muslimen errichtet wurde.
Wer den Aufstieg zur Burg unter-
nimmt, wird von einem ganz be-
sonderen Ausblick über Sintra und
das Land belohnt.

dualisten, sind von der Geschäfts-
führerin Susanne Kleehaas mit viel
Liebe zum Detail und mit farbli-
chem Esprit eingerichtet worden.
Zur Ausstattung der über mehrere
Wohnebenen angelegten Häuser
gehört alles, was das Herz begehrt.
Neben Pool- und gepflegten, priva-
ten Gartenanlagen stehen den Ak-
tiven ein Tennisplatz und Jogging-
Parcours zur Verfügung.

Glamouröse Seebäder

Doch auch die Kulturfans kom-
men auf ihre Kosten. Während der
Fahrt nach Sintra zum Unesco-
Welterbe entdecken wir ausge-
dehnte, satte, grüne Landschaften
und Wälder. In dieser Region, nur
25 Kilometer von Lissabon ent-
fernt, erbauten die portugiesischen
Könige ihre Schlösser und Herren-
häuser, die oftmals versteckt in
großangelegten Parks hinter grü-
nen Hecken verborgen liegen.

bei Flut gewinnt das Schauspiel
nochmals an Dramatik. Wenn wei-
ße Gischtwellen an den Felswän-
den zerbersten.

Der Küstenstrich bei Cascais
und Estoril im Herzen der Costa do
Sol hat eine prominente Vergan-
genheit. Beide waren Ende des 19.
Jahrhunderts die bevorzugten Ba-
deorte des portugiesischen Königs-
hauses. Hier in den glamourösen
Seebädern trafen sich die Adeligen
aus der ganzen Welt und genossen
Sonne, Strand und das Meer. Wenn
auch der glamouröse Touch von
damals gewichen ist, so bleibt doch
die Schönheit der Landschaft so
nahe an der Küste. Und in den groß
angelegten Gärten befinden sich
heute stattliche Villen, umgeben
von prachtvollen Grünanlagen
und exotischen Bäumen.

Inmitten dieser noblen Adressen
liegt seit 2010 die Anlage Victor’s
Portugal in Malveira-Guincho,
hochgelegen im Grün des Natur-
schutzgebiets Sintra-Cascais. Die
Villen, ein Rückzugsort für Indivi-

Die langgestreckte Westküste
Portugals grenzt direkt an

den Atlantik und besitzt kilome-
terlange Sandstrände. Einer der
schönsten heißt Praia do Guincho
und liegt an der Küste des Natur-
parks Sintra-Cascais. Hier kann
man endlos im Sand spazieren,
surfen oder das Spiel der Wellen
beobachten. Wegen der zahlrei-
chen Strömungen ist es vor allem
ein Dorado für Surfer. Wer jedoch
an der Guincho Bar vorbei-
kommt, sollte ein Glas weißen
Sangria probieren. Der fruchtige
Drink aus Orangen, grünen Äp-
feln, Limetten und Weißwein er-
weist sich als köstliche Vitamin-
bombe.

Durchgepustet von der frischen
Meeresbrise wollen wir nun das
Küstenstädtchen Cascais entde-
cken. Wir bummeln durch die Alt-
stadt, wo sich in den schmalen
Gassen viele bunte, kleine und ex-
travagante Geschäfte aneinander-
reihen. Von Antiquitäten, Bou-
tiquen, Parfümerien und lauschi-
gen Restaurants mit vielverspre-
chender Speisekarte ist für jeden
was dabei. Auf der breit angelegte
Uferpromenade des einstigen Fi-
scherorts laden Bänke zum Rela-
xen ein. Und der aromatische Duft
von gegrilltem Fisch verführt uns,
in eines der zahlreichen Restau-
rants zu gehen.

Wir entscheiden uns für die
„Casa Vehla“. Das Speiselokal mit
den rustikalen Natursteinwänden
und der offenen Feuerstelle erin-
nert an die Vergangenheit von Cas-
cais, als der kleine Ort am Meer
noch ein Fischerdorf war. Die Me-
nüauswahl bietet allerhand Spe-
zialitäten. Besonders die Meeres-
früchte und Fische sind fangfrisch
aus den Fluten des Atlantik und
schmecken hervorragend.

Jetzt fühlen wir uns rundum ge-
stärkt, um einen Blick in den soge-
nannten Höhlenschlund zu wa-
gen. Nur knapp einen Kilometer
entfernt vom pittoresken Badeort,
donnert die brachiale Kraft des At-
lantiks durch das Boca do Inferno,
genannt der Höllenschlund. Ge-
bannt stehen wir an den Holzbar-
rieren und starren in die Tiefe.
Schäumende Wassermassen zwän-
gen sich brüllend und stöhnend
durch das steinerne Felsentor in
den Höllenschlund der Küstenfel-
sen, ziehen sich zurück und stoßen
wiederum durch das Tor in den tief
dunklen Felsenraum. Besonders

Die portugiesischen Städte Cascais und Estoril sind heute attraktive Ferienorte

Küstenorte mit königlicher Vergangenheit

Die Felsenküste am Höllenschlund. Der Strand von Cascais. Cabo da Roca, der westlichste Punkt Europas, und eine Paella im Restaurant Casa Vehla. FOTOS: MAYRING (2)/VICTORS-PORTUGAL (2)
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und gesundheitlichen Vorzüge von
Liebstöckl, Thymian, Minze oder
Brunnenkresse zu offenbaren, die
im riesigen, hoteleigenen Kräuter-
garten vor dem Küchenfenster
sprießen.

Übrigens, erst kürzlich wurde
das Übergossene Alm Resort von
der AMA (öffentlich-rechtlicher
Agrarmarkt Austria) erneut mit
dem Gütesiegel für seine heimi-
schen Zutaten auf dem Teller aus-
gezeichnet. Die Regionalität der
Produkte wird beispielsweise bei
der Käseproduktion hier regel-
recht auf die Spitze getrieben.
Denn der Käse stammt von den
Milchkühen, die unmittelbar auf
den Weiden vor der Übergossenen
Alm grasen.

Für ausgedehnte Bergerlebnisse
hat das Übergossene Alm Resort
(www.UebergosseneAlm.at) noch
bis einschließlich 8. November die
Pforten geöffnet.
> FRIEDRICH H. HETTLER

Täler, Blumendüfte, das Rauschen
der Bergbäche sowie reine, erfri-
schende Luft betören die Sinne
und beflügeln das gemeinsame
Bergerlebnis.

16 sogenannte Kräuteralmen of-
ferieren feine Tees und herzhafte
Speisen aus Hochkönigs Kräuter-
welt. Auch am „Berg-Schnapserl“
soll es nicht fehlen, denn erlesene
Spirituosen stehen hier ebenso auf
der Menükarte, wie Kräutersalben
für Schönheit und Gesundheit.
Wer mehr dazu erfahren möchte,
kann seine Neugier bei diversen
Kräuterworkshops stillen.

Am Abend schließlich sitzt die
ganze Familie dann am gedeckten
Tisch in einem der schönsten Fein-
kostläden in der Natur – im Über-
gossene Alm Resort, wo durchwegs
regionale Gerichte den Weg aus der
Küche von Küchenchef Christian
Herzog finden. Der Meister des
Genusses ist auch gerne bereit, den
Gästen die kulinarischen Tipps

und Outdoor-Abenteuer in und um
das Resort herum, doch mit Eltern
und Großeltern zusammen die Na-
tur jenseits der Alm zu entdecken,
ist gleichzeitig Abenteuer und die
perfekte Bereicherung des Genera-
tionenurlaubs. Schließlich beginnt
direkt vor der Hoteltür der Einstieg
in ein alpines Wandergebiet für den
gesamten Familienverbund.

Mit der Hochkönig Card ist die
Benutzung der sechs Bergbahnen –
sogar inklusive Kinderwagen – ein
kostenloses Vergnügen. Oben las-
sen sich die Kleinsten genüsslich
von Oma und Opa auf leichten
Wanderwegen durch die Gegend
chauffieren, während Mama und
Papa womöglich die etwas
schweißtreibendere Variante ge-
wählt haben. Schlussendlich kann
man sich oben am Berg nicht ver-
fehlen, denn der gemeinsame Treff-
punkt ist dann an einer der zahllo-
sen Hütten oder an einem lichten
Kraftplatz mit Picknick.

Und wo können die Sprösslinge
später schon mal sagen, dass sie mit
dem Kinderwagen durch einen der
größten alpinen Feinkostläden der
Natur oberhalb der Baumgrenze
und unterhalb der Bergspitzen ge-
schoben wurden?

Für Einheimische und Gäste ist
die Bergwelt rund um die Übergos-
sene Alm nämlich ein riesiger Fein-
kostladen: Zahllose Kräuter, Bee-
ren, Pilze, Ausblicke auf die Gip-
felhoheiten, Weitblicke über die

Auf insgesamt 10 000 Quadrat-
metern dehnen sich um das Hotel
Gartenanlagen und Wasserflächen
aus – vom Sonnengarten mit groß-
zügigem Liegebereich für Erwach-
sene bis hin zum 5200 Quadratme-
ter großen, naturbelassenen Alm-
see-Biotop mit Sonneninsel, Sand-
strand, Tretboot fahren sowie
Stand-Up-Paddling und dem be-
heizten Schwimmbiotop für alle
Altersstufen. Es gibt zwar eine
Ganztagesbetreuung für den
Nachwuchs sowie unzählige In-

sem Herbst seinen Höhepunkt
noch lange nicht erreicht haben“,
erklärt Wolfgang Burgschwaiger,
Inhaber des 4-Sterne Superior
Übergossene Alm Resort in Dien-
ten am Hochkönig. Betrachtet man
die Angebotsvielfalt und die außer-
gewöhnlich exponierte Lage der
„Alm“ auf über 1250 Metern hoch
über den Dörfern Dienten und Ma-
ria Alm, ist es wahrlich nicht ver-
wunderlich, dass das Rezept des
Generationenurlaubs genau hier
aufgeht.

Das Übergossene Alm Resort in Dienten am Hochkönig will Treffpunkt für Generationenurlaub und Bergabenteuer sein

Urlaub im Feinkostladen
Seit Generationen zieht es ur-

laubshungrige Bergwanderer in die
sagenumwobene Region des mäch-
tigen Hochkönig im Salzburger
Land. Und zudem rückt die abge-
schiedene Urlaubswelt immer
mehr in den Fokus der beliebter
werdenden Generationenferien.

„Der Trend des Urlaubs mit der
ganzen Familie ist ungebrochen.
Die Nachfrage für einen Aufent-
halt in den Bergen für Eltern mit ih-
ren großen und kleinen Kindern
samt Großeltern dürfte auch in die-

Das Übergossene Alm Resort am Hochkönig. FOTO: FRANZ WÜSTENBERG

Picknick im Hochköniggebiet. Opa mit Enkel beim Wandern.
FOTOS: ANDRE SCHÖNHERR


